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Politiſche Nachrichten. 


Deucſchland. 

Görlitz, 29. Juli. Wir haben unſern Leſern 
bereits die Reiſeroute Sr. Maj. des Königs 
nach Preußen angegeben und können uns nun kurz 
über dieſelbe faſſen, indem wir deren allgemeinen Cha— 
rakter ſchildern. Se. Maj. wurden überall durch die 
betreffenden Ober- und Regierungspräſidenten der bes 
rührten Provinzen und Regierungen, die Kreisland— 
räthe, Appellationsgerichtspräſidenten und Kreisgerichts⸗ 
direktoren, die Magiſträte, Geiſtlichen, Lehrer und 
Schulzen der Orte, an mehreren durch die Kreisſtände 
empfangen. Neben den Truppen waren häufig die 
Schützengilden, längs der neu eröffneten Bahnſtrecke 
der Oſtbahn, deren Bahnhöfe überall mit Blumen 
und Fahnen geſchmückt waren, die Dorfſchaften mit 
Fahnen aufgeſtellt. Ueberall wurden Reden gehalten, 
Lebehochs gebracht ze. In Kreuz, dem Einmündungs— 
punkte der Oſtbahn in die Stargard -Poſener Eiſen— 
bahn, woſelbſt Se. Maj. am 26. Juli um 11 Uhr 
Vormittags eintrafen, hielt der Oberpräſtdent v. Putt⸗ 
kammer eine Rede, in welcher er ſeine Freude aus— 
ſprach, daß die Bahn, ungeachtet der früheren Ankunft 
Sr. Maj. ſchon zur Beſichtigung fertig war. Die 
pomphafte Rede ſchloß mit den Worten, daß die 
Schneider leider nicht ſo früh fertig geworden ſeien, 
weshalb ein Theil der Beamten noch keine Uniform 
trüge, worauf der König mit abwehrender Handbe— 
gung in ein herzliches Gelächter ausbrach. — Als der 
Bromberger Bürgermeiſter an demſelben Tage beim 
Diner in Bromberg ſein Bedauern ausſprach, daß Se. 
Maj. nicht länger in Bromberg verweile, bemerkte der 
König: „Ja, meine Herren, die Sonnenfinſterniß läßt 
nicht auf ſich warten!“ — Um 8 Uhr fuhr der 
König nach Schwetz. : | 


Berlin. Der Staatsanzeiger vom 29. Juli ent 
hält das Geſetz über die in zehnjährigem Zeitraume 
zu verwendende Summe von 600,000 Thlr. für die in 


einigen Kreiſen Oberſchleſiens zurückgebliebenen Typhus⸗ 
waiſen, vom 13. v. Mts. — Die Oberleitung der 
militäriſchen Angelegenheiten im Bunde wollen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich ſo ziemlich allein in die Hand 
nehmen. Durch einen an die Bundesverſammlung ges 
machten Vorſchlag ſoll die Stellung der bisherigen 
Militärcommiſſion weſentlich verändert werden, indem 
die beiden deutſchen Großſtaaten die Befugniß in An⸗ 
ſpruch nehmen, auf die Geſchäftsabtheilungen der Mi⸗ 
litärcommiſſion ſelbſtſtändig einzuwirken. Die Wirkſam⸗ 
keit der von den übrigen Bundesgliedern ernannten 
und beſtellten Militärbevollmächtigten würde durch das 
beantragte neue Verfahren nicht ſelten völlig beſeitigt ſein. 

Bromberg (C. B.). Von der ganzen Anſchlags⸗ 
ſumme zum Bau der Oſtbahn von 17,725,740 Thlr. 
(mit Ausſchluß der Weichſel- und Nogatbrücken und 
der damit zuſammenhängenden Strom- und Deichregu⸗ 
lirungen) waren bis zum Schluſſe des Jahres 1850 
bereits folgende Summen verausgabt: 1846 und 1847: 
538,820 Thlr., 1848: 276,362 Thlr. 1849: 776,466 
Thlr. und 1850: 1,524,897 Thlr., in Summa alſo 
3,116,545 Thlr. Die Ausgaben für die Weichſel- und 
Nogatbrücken bis Ende des vorigen Jahres belaufen 
ſich auf 912,000 Thlr. 

Frankfurt a. M. Zur Erhaltung der deutſchen 
Flotte bis zum Schluſſe des Jahres 1851 find Ma⸗ 
trikularumlagen in Höhe von 596,000 Fl. ausgeſchrie— 
ben worden. 

Schleswig-Holſtein. Zum Kommandanten von 
Rendsburg auf die Zeit vom 8. Auguſt bis 8. October 
iſt der preußiſche Kommandeur der zweiten Gardeland— 
wehrbrigade, Graf Schlieffen, ernannt. 


O eſterreich. 

An der Wiener Börſe hat ſich dieſer Tage eine 
unerwartete Bewegung gezeigt, welche als Vorläufer 
ſehr nahe bevorſtehender Finanzoperationen betrachtet 
wird. — Dr. Joſ. Neumann, welcher bekanntlich 
beim öſterreichiſchen Zolleongreſſe zu Anfang dieſes 


Jahres ſehr zu Gunſten der Schutzzöllner ſprach, Toll 


die Genehmigung für ein großes politiſches Journal 
erhalten haben. — Radetzky hat in Folge der meuchel⸗ 
mörderiſchen Anfälle auf verſchiedene Perſonen, welche 
in den letzten Wochen ſich überraſchend wiederholten, 
am 19. Juli eine von Monza datirte Proklamation 


erlaſſen, durch welche ein verſchärfter Belagerungszuſtand 


über das ganze lombardiſch-venetianiſche Königreich aus- 
geſprochen, und außerdem die Gemeinden im ganzen 
Verbande für Mordthaten verantwortlich gemacht wer⸗ 
den, wenn die Entdeckung der Mörder nicht zu er⸗ 
möglichen ift. — Der Brünner Biſchof hat den aus 
der Kirche ausgetretenen Geiſtlichen Juranek Mitte die— 
ſes Monates in den Bann gethan. Nach einer Ueber- 
ſicht des Juranek'ſchen Lebens, welches mehr das poli— 
tiſche als das kirchliche Feld berührt zu haben ſcheint, 
ſchließt der Biſchof mit der Verfluchungsformel, nach 
welcher er den Juranek von allen katholiſchen Chri— 
ſten trennt, ihn der prieſterlichen Würde und Vorrechte 
für verluſtig erklärt und ſo lange im Bann erhält, 
bis er zurückgekehrt iſt und der beleidigten Kirche Ger 
nugthuung gethan hat. 


un Italie n. 

In Neapel ſind vom April 1849 bis April 1851 
nicht weniger als 400 Prieſter verhaftet und gegen 
3000 von ihren Biſchöfen in andere Klöſter geſchickt 
worden. — Die Behandlung der politiſch Gefangenen, 
namentlich der Gebildeten unter ihnen, wird als ent—⸗ 
ſetzlich roh geſchildert. — Die ſardiniſche Regierung 
hat mit einer amerikaniſchen Geſellſchaft einen Ver— 
trag über regelmäßige Dampfbootfahrten zwiſchen Ge— 
nua und Neu⸗Pork abgeſchloſſen. 


5 Franz. Republik. 

Der Feldzug in Klein-Kabylien iſt beendet. Die 
Truppen kehren wieder in ihre Garniſonen zurück. 
Der von der Regierung vorgeſchriebene Plan iſt treu 
befolgt worden, die Gegend organiſirt, die umwoh⸗ 
nenden Stämme gezüchtigt, Collo gegen jeden Hand⸗ 
ſtreich geſichert. Djidjelli iſt entſetzt und feine 
Märkte beſucht; die Ackerbau -Kolonieen des Saf— 
Saf⸗Thales und die Straße von Philippeville ges 
nießen vollkommene Sicherheit. Alle dieſe Erfolge 
ſind erreicht worden, ohne daß die Regierung, ihrem 
Verſprechen getreu, Verſtärkungen an Truppen oder 
Zuſchüſſen nöthig gehabt hätte. 


SGroßbritannien und Irland. 

In dem durch die Verwerfung der Juden-Eman— 
eipation veranlaßten Meeting in der City beſchloß 
man: 1) das Miniſterium aufzufordern, eine Bill zur 
gänzlichen Abſchaffung des politiſchen Eides als eine 
Kabinetsfrage in das Oberhaus einzubringen; 2) den 
Baron Rothſchild zu erſuchen, den ihm in zwei 
Wahlen zuerkannten Parlamentsſitz für die Stadt 
London beizubehalten. Ein dritter Beſchluß, durch 
welchen Rothſchild aufgefordert wurde, ſeinen Sitz 
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nach dem Beiſpiele des Herrn Salomons wirklich 
einzunehmen und es auf die Folge ankommen zu 
laſſen, ward auf die Vorſtellung des Barons, daß 
ihm dieſes ja doch nichts helfen werde, da er ſchon 
einmal von den Schranken zurückgewieſen worden, 
abgelehnt. Herr Salomons benachrichtigte bei dieſer 
Gelegenheit die Verſammlung, daß bereits von zwei 
verſchiedenen Seiten eine Anklage gegen ihn wegen 
unberufenen Tagens im Unterhauſe erhoben worden 
ſei, worauf eine Strafe von 500 Pfd. Sterl. ſtehe; 
er ſei jedoch entſchloſſen, ſich dadurch nicht abſchrecken 
zu laſſen und auf dem Wege vorzuſchreiten, den 
Hampden, Sidney und Ruſſel vor ihm betreten 
hätten. Endlich wurde auch eine Petition an das 
Unterhaus beſchloſſen, mit der Bitte, eine Bill zur 
Abſchaffung des Abſchwörungseides von den Miniſtern 
zu verlangen und ihnen widrigenfalls das Vertrauen 
des Hauſes zu entziehen. — Am 24. Juli hielt der 
Friedenskongreß ſeine dritte und letzte Sitzung zu 
London, in der ein Schreiben Victor Hugo's vor⸗ 
geleſen wurde, welcher bedauerte, daß ihm feine par— 
lamentariſchen Pflichten nicht erlaubt hätten, nach 
London zu kommen. Es wurden eine Reihe von 
Beſchlüſſen gefaßt, namentlich gegen die zu Kriegs- 
zwecken unternommenen Anleihen, wobei Cobden in 
Bezug auf die von öſterreichiſcher Seite angekündigte 
Anleihe die Hoffnung ausſprach, daß man in Eng⸗ 
land auch nicht einen einzigen Schilling dazu beiſteuern 
werde. 2 


Lauſitziſches. 

Rothenburg, 28. Juli. (Gerichtsverhand— 
lung.) Bei der Criminaldeputation des hieſigen Kreis: 
gerichts ward heute die Anklage wider den gewejenen 
Kreisrichter Zehrfeld aus Görlitz: „wegen Ver⸗ 
untreuung von Depoſital- und Stempelvor⸗ 
ſchußgeldern in feiner vormaligen Eigenſchaft 
als Patrimonialrichter, ſowie wegen Abgabe 
einer unwahren Verſicherug auf den geleiſte— 
ten Amtseid in Angelegenheiten feines Am- 
tes wider beſſeres Wiſſen“ verhandelt. 

In Bezug auf den erſten Theil der Anklage, die 
fehlende Summe von 2853 Thlr. 24 Sgr. Mündel⸗ 
geldern, erklärt der Angeklagte übereinſtimmend mit 
feinem früheren Zugeſtändniſſe ſolche für richtig, nur 
in Bezug auf die ihm zur Laſt gelegten Veruntreu⸗ 
ungen von Stempelvorſchüſſen bemerkte er, daß er auf 
ſeinen Juſtiziariaten eine beſondere Controle und ein 
beſonderes Buch über die Stempelgefälle außer dem 
allgemeinen Sportelbuche nie geführt habe, auch nie⸗ 
mals dazu verpflichtet worden ſei. Sämmtliche auf ſei⸗ 
nen Gerichtsämtern eingenommene Gelder, gleichviel 
ob Sporteln oder durchlaufende Poſten, habe er in 
einen gemeinſamen Kaſten geworfen und feinen Ge— 
halt, ſowie andere ſachliche Ausgaben daraus beſtrit⸗ 
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ten. Wenn dies nicht ſtreng in der Ordnung geweſen, 
ſo ſei zu bemerken, daß keiner feiner Gerichtsherren 
ihm je Gehalt gezahlt oder Vorſchüſſe geleiſtet habe, 
weshalb er genöthigt war, aus dieſer gemeinſanen 
Kaſſe Gelder zu entnehmen, um ſeinen Gehalt und 
andere Ausgaben zu decken, dabei auch niemals das 
Maaß feiner Gehaltsſumme überſchritt. Es könne da⸗ 
her wohl von Unordnungen, aber keineswegs von einer 
Entnahme von Geldern aus einer Kaſſe die Rede ſein, 
ſo lange nicht der Beweis geführt wäre, er habe mehr 
als ſeinen Gehalt ſich aus jener Kaſſe angeeignet. 

Das zweite ihm zur Laſt gelegte Vergehen ſtützt 
ſich auf nachſtehendes, durch den Kreisgerichtsdirektor 
König zu Görlitz als appellationsgerichtlich beſtellten 
Commiſſar aufgenommenes Protokoll: 

„Ich verſichere hiernach bei meinem Amtseide, daß 
ich keine Gelder oder geldwerthen Papiere in meiner 
Eigenſchaft als geweſener Patrimonialrichter hinter mir 
habe. — Darunter kann ich jedoch Koſten- und Stempel- 
vorſchüſſe nicht verſtehen, weil ſich möglicher Weiſe 
mehrere Fälle, wie bisher, von ſolchen Koſten- und 
Stempelgeldern ausmitteln können. Wiſſentlich ſind 
mir augenblicklich keine bekannt. — Auch wegen der 
Akten und ſolcher Dokumente, welche zur Ausferti— 
gung oder zu andern gerichtlichen Geſchäften in meine 
Hände gekommen ſind, kann ich eine ſolche amtseidliche 
Erklärung nicht abgeben, auch muß ich zuvor alle 
reponirten Akten meiner Gerichtsämter nachſehen.“ 

Zehrfeld weiſt dies entſchieden von ſich ab und 
ſchildert ſeine Beſtürzung zunächſt über den Haftbefehl, 
dann über die gleichzeitig ausgeſprochene vorliegende 
Beſchuldigung. Er läugnet die Richtigkeit der Faſſung 
zwar nicht, behauptet aber, daß die jene Protokoll⸗ 
aufnahme begleitenden Nebenumſtände die Abſicht der 
Abgabe dieſer ihm zur Laſt gelegten Verſicherung 
ausſchließen müßten, weshalb er ſich bei Unterſchrift 
jenes Protokolls in einem augenſcheinlichen Irrthum 
befunden habe. Er habe Herrn König das vom 
Appellationsgerichte geſtellte Verlangen, den Mani— 
feſtationseid zu leiſten, ſofort abgelehnt und würde 
doch nicht widerſinnig im ſelben Augenblicke eine gleich— 
bedeutende Erklärung abgegeben haben? Die beiden 
Sätze: Darunter ꝛc. und: Auch ꝛc. ſeien auf des An— 
geklagten Verlangen beigefügt. Er unterſtützt dieſe 
Behauptung mit der Erklärung, wie er gerade Herrn 
Kreisgerichtsdirektor König eine ſolche Verſicherung 
nicht habe abgeben können, da er durch frühere Zu— 
geſtändniſſe von Unordnungen unterrichtet geweſen 
ſei und mit einem nahen Verwandten über die Mög— 
lichkeit zur Deckung des Fehlenden Rückſprache ges 
pflogen habe. Wenn ihm bei Vorleſung jener Er⸗ 
klärung entgangen, daß ein beſonderer Vorbehalt auch 
wegen der Gelder nicht gemacht worden ſei, habe er 
dies in der Aufregung ſeines Gemüthes überſehen, 
aber eine wiſſentlich falſche und amtseidliche Verſiche⸗ 
rung nicht abgegeben. Die ſchlimmſte Möglichkeit ſei, 
daß man ihm den Vorwurf einer Fahrläſſigkeit bei 
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Prüfung des Inhaltes vor Vollziehung des Proto- 
kolls machen könne. ö 

Die Erklärungen des vernommenen Kreisgerichts⸗ 
direktor König erläuterten dieſes Bekenntniß dahin, 
daß König ſeinerſeits einen Irrthum in der Abfaſſung 
der Zehrfeld'ſchen Ausſage ſowohl, als in der 
Redaktion des Protokolls in Abrede ſtellte und be— 
merkte, wie es ſich, in Bezug auf Königs Kennt⸗ 
niß der Zehrfeld' ſchen Kaſſenverwaltung, nur um 
Verſchleppungen und verzeihliche Unregelmäßigkeiten in 
deſſen Geſchäftsführung, nicht aber um Defekte und 
deren Beitreibung auf Privatwege gehandelt habe. 

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt v. Rabenau, 
ſuchte nachzuweiſen, wie hier nur von einfachen Unter⸗ 
ſchlagungen, nicht von Veruntreuung der Depoſital⸗ 
und Kaſſengelder die Rede ſein könne, daß da jene 
Gelder niemals in ein Depoſitum gekommen ſeien, ſie 
auch niemals die Eigenſchaft von Kaſſengeldern ange⸗ 
nommen hätten, endlich, wenn man den Angeklagten 
als Kaſſenbeamten betrachte, die Zuläſſigkeit des gegen— 
wärtigen Gerichtshofes beſtritten werden müſſe. 

Den zweiten Fall anlangend, ſuchte L. Rabenau 
die Unmöglichkeit deſſelben auch aus den vom Zeu⸗ 
gen König bekundeten Nebenumſtänden zu begründen, 
und erklärte das gegen den bereits mit Verdachtsgrün⸗ 
den verfolgten Angeklagten angewendete Verfahren, 
welches ihm nur die Wahl zwiſchen ſofortigem Ge⸗ 
ſtändniß der begangenen Defekte oder Meineid ließ, 
für eine der Kriminal-Ordnung widerſprechende gei⸗ 
ſtige Tortur, die, wenn ſie auch nicht beabſichtigt war, 
unterbleiben mußte und in ihren Folgen dem Angeklag⸗ 
ten nicht zum Nachtheile gereichen könne. Ueberdies 
ſei dem angeklagten Zehrfeld die Beweisführung eines 
bei Niederſchrift des Protokolls obgewalteten Irrthums 
erſchwert, ſelbſt unmöglich geworden durch den Mangel 
eines Protokollführers. Den Schluß der Vertheidi⸗ 
gung bildete der Nachweis, wie hier die Beſtimmungen 
des neuen Strafgeſetzbuches, namentlich in Betreff des 
Haftlokals, zur Anwendung kommen müßten. 

Der Gerichtshof erachtete, im Einverſtändniß mit 
der Staatsanwaltſchaft, den Angeklagten hinſichtlich der 
begangenen Unterſchlagungen für ſchuldig, nahm 
aber hinſichtlich der zweiten Anklage nur an, daß ſich 
Zehrfeld in Betreff der im Protokolle abgegebenen 
Verſicherung einer Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht 


habe, und erkannte demnach zum erſten Theil der An— 


klage auf vierfachen Erſatz der fehlenden Gelder mit 
C. 14,000 Thlr., auf zwei Jahre Zuchthaus, Verluſt 
der Ehrenrechte und nachträgliche Kaſſation als Richter, 
zum zweiten Theile aber auf ſechs Monate Gefängniß, 
im Allgemeinen auf Erſatz der Koſten. Angeklagter 
meldete ſofort die Appellation an. 
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Einheimiſches. 


Errichtung einer königlichen Gewerbeſchule in 
8 Görlitz. 

Unterm 8. Auguſt v. J. ſtellte der hieſige Ge— 
werberath an den Magiſtrat den Antrag, die Errich- 
tung einer Gewerbeſchule als eines dringenden Be— 
dürfniſſes an hieſigem Orte vermitteln zu wollen. 
Eine desfallſige Anfrage des Magiſtrats erweckte bei 
der königl. Regierung zu Liegnitz, geſtützt auf ein 
Reſeript des Miniſters für Handel, Gewerbe ꝛc. vom 
5. Juni 1850, wonach beſtehende Gewerbeſchulen aus 
Städten, welche billigen Anforderungen zu ihrer Un— 
terſtützung nicht entſprechen, in andere verlegt werden 
ſollen, wo ſich das zu ihrem Gedeihen weſentliche 
Intereſſe offenbart, den Gedanken, die Gewerbeſchule 
von Liegnitz nach Görlitz zu verlegen. Motive hierzu 
waren die Dürftigkeit der von der Stadt Liegnitz ge— 
währten pekuniären Mittel, der Mangel an zweckmä— 
ßigen Lokalien, die ſchlechte Beſchaffenheit der vor— 
handenen Räumlichkeiten, durch deren Feuchtigkeit 
Apparate, Lehrer und Schüler ungemein zu leiden 
hätten, endlich der Umſtand, daß die meiſten Schüler 
der königl. Gewerbeſchule zu Liegnitz ſtets aus Görlitz 
und Umgegend gekommen wären, während die Stadt 
Liegnitz ſelbſt nur ein höchſt unbedeutendes Kontingent 
von Schülern geſtellt hätte. Die größere Gewerb— 
thätigkeit der Lauſitz und die Bereitwilligkeit der 
Görlitzer Kommunalbehörden, induſtrielle Zwecke zu 

fördern, beſtärkten die königl. Regierung in der Idee 
der Verlegung der Liegnitzer Gewerbeſchule nach Görlitz. 
Inzwiſchen ward der Direktor der höheren Bürger— 
ſchule, Profeſſor Kaumann, um ein Gutachten dar— 
über angegangen, inwiefern ſich eine Verbindung der 
zu errichtenden Gewerbeſchule mit der von ihm ge— 
leiteten Schulanſtalt bewerkſtelligen laſſe. Sein unterm 
1. Oktober v. J. eingegangenes Gutachten erklärte 
ſolche aus verſchiedenen, insbeſondere wohlmotivirten 
Gründen der Pädagogik für unthunlich. Nach einem 
Referate des Magiſtratsmitgliedes geh. Juſtizrath 
a. D. Starke erklärte ſich am 15. Jan. 1851 die 
Schuldeputation dahin, die Errichtung einer Gewerbe— 
ſchule den ſtädtiſchen Behörden zu empfehlen, und der 
Magiſtrat ſchritt nunmehr thätig in den Verhand⸗ 
lungen vorwärts. Man ſetzte ſich mit dem Abgeord— 
neten des Görlitzer Wahlbezirkes, Stadtkämmerer 
Richtſteig, bei der zweiten Kammer in Berlin ins 
Einvernehmen und ging denſelben an, die Sache in 
Berlin am geeigneten Orte perſönlich zu betreiben, 
was denn auch mit günſtigem Erfolge geſchah. Herr 
Miniſter v. d. Heydt erklärte die Genehmigung hier—⸗ 
zu unzweifelhaft, ſobald die Stadt Görlitz a) das 
nöthige Lokal hergebe und einrichte, b) die Hälfte des 
zur Inſtitut⸗ Unterhaltung erforderlichen Zuſchuſſes 
übernehme. Unterm 7. April machte der Magiſtrat 
die Stadtverordneten hierauf aufmerkſam, ebenſo unterm 
25. April mit einem ausführlichen Berichte des Ab- 


der betreffenden Kommunen zugezogen wünſche. 
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geordneten Richtſteig, damitfdie Verſammlung ihre 
Anſichten hierüber ausſprechen und nun ungeſäumt 
zu direkten Verhandlungen mit den Staatsbehörden 
geſchritten werden könne. Die Verſammlung behan- 
digte mit einem Beſchluſſe vom 26. April d. J. dem 
Magiſtrate das von ihr geceptirte Gutachten ihrer 
Deputation, welches als Maximum der zu bewilli— 
genden Summe 800 Thlr. feſtſetzte. Hierauf geſtützt 
ging unterm 30. April das offizielle Schreiben des 
Magiſtrats an den königl. Staatsminiſter v. d. Heydt 
ab. Ein Reſcript der königl. Regierung zu Liegnitz 
vom 26. April äußerte ſich direkt über die Idee der 
Verlegung des Gewerbe -Inſtituts von Liegnitz nach 
Görlitz und ſtellte die von der Stadt Görlitz zu tra⸗ 
genden Koſten inel. Lokal ꝛc. auf ungefähr 800 Thlr. 
feſt, im Falle nicht die ſtädtiſchen Behörden von 
Liegnitz die verlangten Zuſchüſſe bewilligen würden; 
zugleich ging in Abſchrift ein Reſeript des Herrn 
Miniſters v. d. Heydt vom 20. Oktober 1850 an 
alle königl. Regierungen ein, aus welchem die vom 
Miniſter feſtgehaltenen Grundſätze bei Errichtung von 
Provinzial-Gewerbeſchulen erkennbar und mit Ver— 
gnügen erſehen wurde, daß der Herr Minifter bei 
Ueberwachung dieſer Anſtalten auch eine Vertretung 
Ein 
Reſeript des Herrn Miniſters v. d. Heydt vom 
13. Mai beſtätigte die Berichte des Abgeordneten 
Richtſteig und meldete zugleich die Ankunft des Herrn 
Direktor Druckenmüller vom königl. Gewerbe-In⸗ 
ſtitute zu Berlin, welchem die Aufgabe obliege, das 
Nähere mit den ſtädtiſchen Behörden zu berathen. 
Die betreffende Konferenz fand am 12. Juni ſtatt 
und theilte zu Anfang derſelben Herr Direktor Drucken 
müller, mit welchem zugleich Herr Regierungsrath 
v. Minutoli aus Liegnitz erſchienen war, den An= 
weſenden mit, daß die Gewerbeſchule in Liegnitz zu= 
folge neuer Bewilligungen der dortigen Kommunal- 
behörden nicht eingehen werde. Die gleiche Bethei— 
ligung der Kommunalbehörden mit dem Staate werde 
in der Bildung eines vom Direktor der Schule prä— 
ſidirten Schulvorſtandes beſtehen, in welchen je zwei 
Mitglieder vom Staate und je zwei Mitglieder von 
der Stadt zu wählen ſeien. Dem Schulvorſtande 
werde obliegen: a) die Veranſchlagung des Etats; 
b) die Wahl der Lehrer; e) die Verwaltung der Schul— 
kaſſe; d) die Angelegenheiten der Schulgelderlaſſe; 
e) die Begutachtung des jährlichen Lektionsplanes. 
Man einigte ſich in dieſer Verſammlung mit dem 
königl. Kommiſſarius vollſtändig und bemühte ſich 
dann ein paſſendes Lokal zu finden, das aber vor- 
läufig nicht feſtzuſtellen war. Weitere Unterſuchungen 
ergaben endlich, daß die erſte Etage des in der Pe⸗ 
tersſtraße belegenen, dem Kaufmann Gerſte gehörigen 
Hauſes ſich am zweckmäßigſten herausſtelle und nun 
gingen ſämmtliche Anträge und Berichte an die Ver⸗ 
ſammlung der Stadtverordneten. Sie geeeptirten 
am 25. Juli dieſelben und übernahmen Seitens der 

* 
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Stadtkommune die Verpflichtung: 1) die Hälfte aller 
zum Unterhalte der nach dem Organiſationsplane vom 
5. Juni 1850 nöthigen und nicht durch das Schul⸗ 
geld zu deckenden Koſten übernehmen und außerdem 
für Herſtellung und Errichtung des Schullokals ſorgen 
zu wollen, wogegen die andere Hälfte der laufenden 
Koſten und außerdem ein angemeſſener Lehrapparat, 
beſtehend in Zeichnenvorlegeblättern, phyſikaliſchen und 
chemiſchen Apparaten für die Schule aus Staatsfonds 
gezahlt, reſp. verſchafft werde; 2) den Abſchluß eines 
Miethkontraktes mit dem Kaufmann Gerſte. Die 
Koften ſind auf 2000 Thlr. veranſchlagt, wovon 
700 Thlr. für den Direktor, 1000 Thlr. für je 
zwei Lehrer à 500 Thlr. und der Reſt zur Unter 
haltung, Vermehrung, Beheizung und Beleuchtung 
ausgeworfen iſt. Das jährliche Schulgeld ſoll auf 
10— 12 Thlr. feſtgeſetzt werden. An Räumen ſind 
als dringend nöthig nachgewieſen: 1 Zeichnenſaal für 
ungefähr 50 Schüler, 2 Lehrſäle zu je 25 Schülern, 
ein Lokal für die Apparate ꝛc., ein chemiſches Labo— 
ratorium mit großen Oefen, welches auf zehn Arbeits- 
plätze berechnet iſt. (Br. Z.) 


Görlitz, 29. Juli. Die geſtrige Sonnenfin⸗ 
ſterniß nahm hier, wie zweifellos an allen Orten, 
wo ſolche ſichtbar, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch. Die Landeskrone, auf welcher Herr 
Mechanikus Würfel eine bedeutende Anzahl Gläſer zur 
Benutzung des Publikums aufgeſtellt hatte, war außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht. Auf den Obermühlbergen 
bewegte ſich ebenfalls eine Menge Menſchen und auch 
auf der Höhe des oberen Nikolaikirchhofes wurden 
vielfache Beobachtungen angeſtellt. Der Oberlauſitziſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften war zum Gebrauche 
für ihre Mitglieder durch die Güte des Herrn Kauf⸗ 
mann Starke in deſſen Garten, an der äußeren 
Bautzner Straße, ein paſſender Platz zur Aufſtellung 
ihrer Ferngläſer eingeräumt worden. Erſt in der 
zweiten Nachmittagsſtunde gaben die dünner werdenden 
Wolkenſchichten am bis dahin vollſtändig bedeckten 
Himmel Hoffnung, es werde eine Beobachtung der 
merkwürdigen Naturerſcheinung möglich werden. Kurz 
vor dem Beginne des Mondvortrittes vor die Sonne, 
um 3 Uhr 15 Minuten, riß der Wolkenſchleier und 
geſtattete den völlig klaren Einblick auf den Eintritt 
der Finſterniß, einige Minuten ſpäter trat ein leichter 
Flor vor die Himmelskörper, welcher indeſſen bald wich 
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und für den ganzen Nachmittag und Abend einem völlig 
wolkenfreien Horizonte Platz machte. Mit der Zu⸗ 
nahme der Finſterniß wich die merkliche Wärme der 
Luft einer immer kühleren Temperatur und im Augen⸗ 
blicke des Ueberganges zu dem totalen Stadium, ſo 
weit es hier ſichtbar war, ſtellte ſich auch der ſchon 
früher beobachtete von Weſt nach Oſt wehende Luft: 
zug ein. Beſondere Erſcheinungen wurden auf der 
Bautzner Straße und vom Herrn Oberlehrer Hertel 
in deſſen Wohnung nicht bemerkt. Während des Total⸗ 
ſtadiums traten, mit guten Ferngläſern ſichtbar, an 
der inneren Seite der nunmehr zu einer ſchmalen 
Sichel zuſammengeſchrumpften Sonnenſcheibe und zwar 
in den erſten Minuten am obern Rande, ſpäter am 
untern Rande, feine wellenförmige Erhöhungen (Mond- 
berge) vor, welche bei dem weiteren Vorübergange 
des Mondes blaſſer werdend, wenige Minuten ſpäter 
verſchwanden. Die Beleuchtung im totalen Verfinſte⸗ 
rungsſtadium glich der eines in leichten Waſſerfarben 
düſter gehaltenen Gemäldes. Auf der Landeskrone 
war in dieſer Zeit die Stadt Görlitz in dunklerem 
Kolorit, als die Gegend nach Jauernick hin; auf den 
Obermühlbergen beobachtete man dieſe Erſcheinung in 
Bezug auf das Neißthal und den Gebirgshintergrund 
der ſchleſiſchen und böhmiſchen Sudeten. An letzterem 
Orte will man in dieſer Periode die Vögel auf die 
Häuſer zu haben fliegen ſehen. — Nachſtehende Ta⸗ 
belle der Luft-Temperatur während der Finſter⸗ 
niß in allen Stadien verdanken wir der Güte des 
Herrn Gymnaſial-Oberlehrer Hertel. 


„ Sonnen⸗Tem⸗ Temperatur Temperatur in 
— peratur am der Sonne am 
3 im feuchten Ther | geſchwärzten 
80 = Schatten mometer Thermometer 

bei Beginn der Finſterniß. 

315 15739. R. 141%, . 22,20 R. 

3 30 15,1 — 10,6 — 21,30 — 

3 45 14,30 - 10,20 — 16,70 
4 — 146 - 10,4 — 17,2 — 

4 115 13,40 — 10,2° — 14,5» - 

4 30 13%. = 10,10 - 14,30 
445 13,10 10,5% - 17,70 
5 — 13,7 — 10,9 — 19,5 — 

5 115 14,20 — 10,7“ — 200 — 

5 30 14,30 — 10,6 — 20,3 — 


Zwiſchen 4 uhr 15 Minuten und 4 Uhr 30 Minuten 
war die niedrigſte Temperatur am geſchwärzten Ther- 
mometer mit 13,60. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 4) Hrn. Theodor Karl Fickler, Wacht⸗ 
meiſter im königl. 6. Ulanenregiment, u. Sen. Anng geb. 
Röder, S., geb. d. 9. Juli, get. d. 22. Juli, Theodor 
Hermann Albert. — 2) Ferdinand Ludwig Eduard Stahl, 
Tuchmachergeſ. allh., u. Fru. Johanne Thereſe geb. Fürl, 
S., geb. d. 15. Juli, get. d. 26. Juli, Ludwig Heinrich 
Oskar. — 3) Hrn. Friedrich Auguſt Schäfer, Heber an 
der höheren Bürgerſchule allh., u. Fru. Chriſtiane Eleonore 
Minna geb, Krummel, S., geb. d. 2. Juli, get, d. 27. 


Juli, Johann Karl Philipp. — 4) Johann Adolph Richter, 
B. u. Inwohn. allh., u. Fru. Marie Eliſabeth geb. Knothe, 
Te, geb. d. 14. Juli, get. d. 27. Juli, Auguſte Anna. — 
5) Hrn. Friedrich Auguſt Zoberbier, Aufſeher in der königl. 
Strafanſtalt allh., u. Frn. Emilie Auguſte Friederike geb. 
Mattner, Te, geb. d. 15. Juli, get. d. 27. Juli, Albertine 
Louiſe. — 6) Johann Gottfried Theurich, B. u. Inwohn. 
allh., u. Frn. Johanne Roſine geb. Seidel, S., geb. d. 
17. Juli, get. d. 27. Juli, Karl Guſtav. — 7) Hrn. Karl 
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Friedrich Auguſt Wendler, B. u. Kaufm. allh., u. Frn. 
Adelheid Franziska geb. Schmidt, S., todtgeb. d. 21. Juli. 
— 8) Mſtr. Georg Heinrich Follgrabe, B. u. Schneider 
allh., u. Sen. Johanne Friederike geb. Schmidt, S., todt⸗ 
geb. d. 25. Juli. 


Getraut. 1) Mſtr. Johann Karl Eduard Brendel, 
B. u. Fleiſcher allh., u. Igfr. Marie Auguſte Johanne 
Schlawitz, Hrn. Joh. Gottlob Schlawitz's, königl, Chauſſee⸗ 
aufſehers allh., ehel. älteſte T., getr. d. 22. Juli in Kunner⸗ 
witz. — 2) Hr. Graf Hans Friedrich Bernhard Ludwig 
v. Schweinitz u. Crain, Lieutenant beim königl. 2. Jäger⸗ 
bataillon zu Greifswald, u. Igfr. Virginie Marie Eudoria 
Eliſabeth Schultze allh., Hrn. Eduard Ferdinand Schultze's, 
Partikuliers zu Dresden, ehel, älteſte T., getr. d. 25. Juli. 
— 3) Johann Gottlieb Böhmer, in Dienſten allh., u. Joh. 
Chriſtiane Karoline Apelt, weil. Johann Gottlieb Apelt's, 
Häuslers u. Schneiders zu Waldeck, nachgel. ehel. zweite 
T., getr. d. 27. Juli. — 4) Robert Wilhelm Brendel, 
Schneidergeſ. allh., u. Johanne Chriſtiane Juliane Gehler, 
Johann Gottfried Gehler's, Inwohn. allh., ehel. dritte T., 
getr. d. 28. Juli. — 5) Johann Gottlieb Häßler, Gärtner 
zu Ober⸗Moys, u. Igfr. Johanne Rahel Kneſel, Johann 
Gottlob Kneſel's, Gärtners zu Coſma, ehel. älteſte T., getr. 
d. 28. Juli. — 6) Mſtr. Johann Chriſtian Julius Guhl, 
B. u. Weißbäcker allh., u. Igfr. Amalie Juliane Pauline 
Heppner, weil. Karl Friedrich Heppner's, B. u. Hausbeſ. 
allh., nachgel. ehel. einzige T., getr. d. 28. Juli. 


Geſtorben. 1) Joh. Samuel Firle, B. u. Maurer⸗ 
geſ. allh., st d. 19. Juli, alt 55 J. 8 M. 13 T. — 
2) Hr. Karl Adolph Lehmann, königl. preuß. Major a. D., 
geſt. d. 22. Juli, alt 54 J. 1 M. 11 T. — 3) Fr. Joh. 
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Chriſtiane Rothe geb. Firl, Karl Traugott Rothe's, In⸗ 
wohn. Shen Ehegattin, geſt. d. 20. Juli, alt 34 J. 10 M. 
— 4) Johann Georg Thomas', Häuslers in Ober-Moys, 
u. Frn. Johanne Chriſtiane geb. Sauer, S., Karl Guſtav 
Eduard, geſt. d. 20. Juli, alt 6 J. 1 M. 11 T. — 5) Hrn. 
Ernſt Heinrich Tzſchaſchel's, Oberlehrers an der höheren 
a ihr ally., u. Frn. Emma Joſephine geb. Hübeler, 
T., Emma Gertrud Marie, geſt. d. 19. Juli, alt 10 M. 
18 T. — 6) Mſtr. Wilhelm Guſtav Pinger's, B. u. 
Schloſſers allh., u. Fru. Karoline Erneſtine geb. Paul, S., 
Guſtav Otto, geſt. d. 21. Juli, alt 15 T. — 7) Johann 
Gottlieb Koinke, geweſ. Häusler in Ober-Moys, geſt. d. 
20. Juli, alt 54 J. 2 M. 15 T. — 8) Fr. Chriſtiane 
Eliſabeth Zachmann geb. Steudner, brauber. B. allh., weil. 
Hrn. Johann Gottlieb Zachmann's, Erb⸗, Lehn⸗ u. Ge 
richtsherrn auf Ober⸗Ludwigsdorf, Wittwe, geſt. d. 23. 
Juli, alt 71 J. 9 M. 27 T. — 9) Fr. Johanne Chriſtiane 
Brauer geb. Müller, weil. Hrn. Johann Auguſt Brauer's, 
Polizeierpedienten allh., Wittwe, geſt. d. 26. Juli, alt 65 
J. 1 M. 14 T. — 10) Johann Gottlieb Neumann, B. u. 
Maurerpolirer allh., geſt. d. 26. Juli, alt 60 J. 8 M. 
8 T. — 11) Hrn. Friedrich Wilhelm Stumpe's, königl. 
Steueraufſehers allh., u. Fru. Juliane Wilhelmine Auguſte 
geb. Kuhlmei, T., Karoline Juliane Louiſe, geſt. d. 25. 
Juli, alt 1 J. 4 M. 10 T. — 12) Hrn. Karl Rudolph 
Emil Bürger's, königl. Superintendenten u. Paſtor prima⸗ 
rius an der Haupt⸗ u. Pfarrkirche zu 8. S. Petri et Pauli 
allh., u. Frn. Amalie Philippine geb. Ortel, S., Emil 
Philipp Wilhelm, geſt. d. 26. Juli, alt 3 M. 18 T. — 
13) Johann Georg Heide's, in Dienſten allh., u. Fru. 
Johanne Ehriftiane M Hirche, S., Friedrich Auguſt, geſt. 
d. 24. Juli, alt 2 M. 25 T. Re 


— 
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Publikations blatt. 


Nachdem die königliche Regierung nunmehr die Vollziehung der Wahlen des Gemeinderathes 
in Gemäßheit des § 21. der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850 genehmigt hat, fo find die Ter- 
mine zur Wahl in nachſtehender Weiſe feſtgeſetzt worden: 


für die dritte Wahl- Abtheilung: 


Montags und Dinstags, den 4. und 5. Auguſt d. J., Vormittags von 812 Uhr und 
Nachmittags von 2— 7 Uhr; 


fr die zweite Wahl⸗Abtheilung: 


Freitags, den 8. Auguſt d. J., von 8 — 12 und 2— 7 Uhr; 


für die erſte Wahl-Abtheilung: 
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Sonnabends, den 9. Auguft d. J, von 8 — 12 und 2— 7 Uhr. 5 
Sämmtliche Wahlen finden im Stadtperordneten-Verſammlungszimmer ſtatt, unter Leitung des 


ernannten Wahlvorſtandes, nämlich: 
Rin der dritten Wahl- Abtheilung des Ober⸗ 
Herren 
verordneten Sämann und Koritzkyz 


ieh 


Bürgermeiſters Jochmann als Vorſitzenden und der 


Stadtverordneten Hecker und Döring als Beiſitzern, 5 B 
unter Stellvertretung des Herrn Stadtrath Köhler als Vorſitzenden und der Herren Stadt— 


in der zweiten Wahl⸗Abtheilung unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Juſtizrath Fiſcher 


und den Beiſitzern Herren Stadtverordneten Teus ler und G. Krauſe, 


1 


En. 


mit Stellvertretung des Herrn geheimen Ober-Juſtizrath Starke als Vorſitzenden und der 


Herren Stadtverordneten Eiffler und Lüders; 5 ; 
in der erſten Wahl⸗Abtheilung unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrat) Hortzſchansky und der 
Herren Stadtverordneten F. Matthäus und Himer als Beiſttzern, a 
mit Stellvertretung des Herrn Stadttath Prüfer im Vorſitz und der Herren Stadtverord⸗ 
neten Juſtizrath Sattig und Berger als Beiſitzer. 


Bei der Wahl dienen nachſtehende Grundſätze zur Norm; 


1. Jede Wahl- Abtheilung hat zwanzig Gemeinde-Verordnete zu wählen, von denen die Hälfte aus 
Grundbeſitzern beſtehen muß. Sonach hat jeder Wähler zwanzig Perſonen zu bezeichnen, denen 


er feine Stimme geben will. 


1 


2. Die Wähler find bei der Wahl nicht an die Wähler der Abtheilung oder eines beſtimmten Stadt⸗ 
bezirkes gebunden, vielmehr berechtigt, aus jeder Abtheilung und jedem Bezirk zu wählen. 

3. Wählbar find alle in den Wahl⸗Liſten verzeichneten Gemeindewähler, mit Ausnahme derjenigen 
Perſonen, welche nach $ 15. der Gemeinde-Ordnung nicht Mitglieder des Gemeinderathes ſein 
können. 

4. Die Wahl geſchieht für die Periode vom Tage des Eintritts der Gewählten in den Gemeinde⸗ 
rath bis ult. Dezember 1857. Alle zwei Jahre ſcheidet jedoch ein Drittheil der Gewählten aus. 

5. Wer im Wahltermine nicht erſcheint, begiebt ſich dadurch für dieſen Termin ſeines Stimmrechtes. 

Sämmtliche Herren Wähler werden hiermit eingeladen, in dem für ihre Wahl⸗ Abtheilung feſt⸗ 
geſetzten Termine zur beſtimmten Zeit im bezeichneten Wahl- Lokal perſönlich zu erſcheinen und ihre 
Stimme vor dem ernannten Wahlvorſtande mündlich zum Protokoll zu geben, widrigenfalls angenommen 
werden würde, daß ſie ſich ihres Stimmrechtes für dieſen Wahltermin begeben. 5 

Zur Bequemlichkeit der Herren Wähler haben wir Verfügung getroffen, daß neben der gegen⸗ 
wärtigen ortsüblichen Einladung jedem derſelben noch eine beſondere Einladung mit Angabe der Wahl- 
Abtheilung, des Wahl-Termins und des Wahl-Lokals zugeht. 

Wir erſuchen die Herren Wähler, dieſe beſondere Einladung im Wahltermin mit zur Stelle zu 
bringen. 

5 Görlitz, den 4. Juli 1851. ; Der Magiftrat. 

[4089] pech ü f g: 

Zufolge Kommunalbeſchluſſes ſollen die im hieſigen neuen Theatergebäude für eine Reſtaura⸗ 
tion und Konditorei nebſt Wohnung beſtimmten Räume und dazu gehörigen Inventarienſtücke und 
die aus dem Betriebe der Reſtauration und Konditorei zu ziehenden Nutzungen im Wege der Sub⸗ 
miſſton, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung und Auswahl des Pächters, vom 1. Oktober 1851 ab 
auf drei Jahre verpachtet werden. 

N Es werden daher kautionsfähige Pachtluſtige aufgefordert, die Zeichnungen der zu verpachtenden 
Lokalien und die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung erfolgen ſoll, in unſerer Regiſtratur 
während der Geſchäftsſtunden einzuſehen, und ihre diesfalligen Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Pacht der Theater-Reſtauration“ . 
ſpäteſtens bis zum 9. Auguſt d. J. in unſerer Regiſtratur abzugeben. \ . 

Die Eröffnung der Offerten wird am 11. Auguſt d. J. erfolgen und demnächſt der weitere 
Beſchluß über die Annahme der Offerten, an welche deren Abgeber nach Eröffnung derſelben noch 
14 Tage gebunden bleibt, ſofort veranlaßt werden. . 

Görlitz, den 22. Juli 1851. Der Magiſtrat. 


[4153] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung des Wildprets aus der Kommunalhaide auf 
drei Jahre, vom 1. Juli d. J. abwärts, wird, bei dem ungenügenden Ergebniſſe des früheren Ausge⸗ 
bots, ein neuer Termin auf den 2. Auguſt 1851, Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe 
anberaumt, wozu mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die Bekanntmachung der auch in der magi⸗ 
ſtratualiſchen Kanzlei während der Geſchäftsſtunden einzuſehenden Bedingungen im Termine erfolgen ſoll. 

Görlitz, den 22. Juli 1851. Der Magiſtrat. 

[4226] Die Ausführung der Maurer- und Zimmerarbeit wegen dem Bau eines Gaſthofgebäudes 
vor dem Bahnhofe bei Kohlfurt ſoll, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, im Wege der 
Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. Es ergeht daher an Unternehmungsluſtige die Aufforderung, 
ſich durch Einſicht der auf dem Rathhauſe vorliegenden Zeichnungen, des Anſchlages und Kontraktes von 
dem Bauplane zu informiren und ihre Forderungen, beſtimmt und deutlich ausgeſprochen, unter der 
Aufſchrift: Submiſſion wegen dem Gaſthofsbaue zu Kohlfurt“, verſiegelt unfehlbar bis zum 9. Auguſt, 
Abends 6 Uhr, auf der Rathhaus⸗Kanzlei abzugeben, deren Eröffnung am 11. Auguft, Vormittags um 
10 Uhr, im rathhäuslichen Deputationszimmer erfolgen ſoll. Später eingehende Submiſſionen werden 
nicht berückſichtigt. 

Görlitz, den 28. Juli 1851. Der Magiſtrat. 


14225] Es ſoll die Translokation des bei dem Vorwerk zu Rauſcha entbehrlich gewordenen Schaf— 
ſtalles auf den zu Errichtung eines Gaſthofes vor dem Bahnhofe bei Kohlfurth beſtimmten Platz, 
unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion in Pauſch und Bogen 
in Entrepriſe gegeben werden, weshalb ſolches hierdurch mit der Aufforderung an unternehmungsluſtige 
qualificirte und kautionsfähige Bewerber bekannt gemacht wird, ſich von denen auf der rathhäuslichen 
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Kanzlei einzuſehenden nähern Bedingungen Information zu verſchaffen, und ihre Forderungen, beſtimmt 
und deutlich ausgeſprochen, verſiegelt und unter der Aufſchrift: a 
15 „Submiſſion wegen Translokation des Rauſchaer Schafſtalles“ 
bis zum 9. Auguſt c., Abends 6 Uhr, auf gedachter Kanzlei abzugeben, deren Eröffnung am 11. Auguſt 
Vormittags um 10 Uhr in dem rathhäuslichen Deputationszimmer zu gewärtigen. Später eingehende 
Submiſſtonen bleiben unberückſichtigt. f ö i 

Görlitz, den 29. Juli 1851. Der Magiſtrat. 


14165] Die ſämmtlichen Herren Wähler werden hiermit benachrichtigt, daß die gedruckten Wähler⸗ 
liſten zur Wahl des Gemeinderathes an die Herren Bezirksvorſteher zur Vertheilung abgeliefert worden 
ſind, bei denen die Herren Wähler Eremplare in Empfang nehmen können. 

Görlitz, den 29. Juli 1851. Der Magiſtrat. 


[4142] Breter⸗ Auktion. 

Zum meiſtbietenden Verkauf einer Quantität Bretwaaren verſchiedener Stärke (5/49, 7,4, 7,9) 
ſteht ein Termin am 1. Au guſt d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, auf der Bretmühle zu Nieder- 
Bielau an, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Görlitz, den 25. Juli 1851. Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung, 
Freitag, den 1. Auguſt 1851, Nachmittags 3 Uhr. 


Unter Anderem: Vorlage der Bau-⸗Anſchläge zur Errichtung 6 neuer Thor-Kontrolleur-Gebäude, 
— Genehmigung zur Klageanſtellung wegen verweigerter Eintragung eines Erbzinſes, — Unterhaltungs— 
Verpflichtung, den Biesnitzer Weg betreffend, — Bürgerrechtgeſuch des Lohnkutſchers Riedel, — 
mehrere Bittgeſuche. 8 See Ad. Krauſe. 
4041] Die in dem in der Krebsgaſſe belegenen Haufe No. 302. der hieſigen königlichen Strafan⸗ 
ſtalt befindlichen ſechs Kachelöfen ſollen in termino den 5. Au guſt, Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend, 
gegen baare Zahlung, verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die erſtandenen Oefen gleich abgeholt werden müſſen. 5 
Görlitz, den 21. Juli 1851. Die Direktion e Strafanſtalt. 
o ß. 
14198) Bekanntmachung. 
Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
a Von den im Laufe des 2. Quartals d. J. im Bereiche der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
gefundenen Gegenſtänden liegt ein ſpezielles Verzeichniß bei unſeren Bahnhofs⸗Inſpektionen zu Berlin, 
Breslau und Görlitz auf 4 Wochen zur Einſicht aus. Etwaige Eigenthums⸗Anſprüche an dieſe Sachen 
ſind innerhalb 4 Wochen bei uns geltend zu machen, da ſolche nach Ablauf dieſer Friſt öffentlich ver⸗ 
kauft und alle ſpäteren Anſprüche lediglich an die Auktionsloſung verwieſen werden müſſen. 


Berlin, den 25. Juli 1851. B — = 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


[4228] Auktion. Mittwoch, den 6. Auguft, von 8 Uhr ab, ſollen Jüdengaſſe No. 257. auf ge⸗ 
richtliche Verfügung 2 Stück Bronce-Tuche, a 24½ Elle, 24 Horn⸗Kämme, 1 ſilb. zweigeh. Taſchen⸗ 
Uhr, Mobiliare, Kleidungsſtücke ꝛc., außergerichtlich 1 Schreibſekretair, 3 Sopha's, Kleiderſchränke und 
andere Sachen, wobei 1 Harlekin und 1 vollſt. Masken-⸗Anzug c., verſteigert werden. 
9 9 Gürthler, Aukt. 


Er Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


14185] Hu se Irene. ; 
2 Sonntag, den 3. Auguſt e., Nachmittags nach 2 Uhr, werden die Kleidungsſtücke der 
verſtorbenen Frau Schankwirthin Arlt in Nieder-Leſchwitz verauktionirt. 5 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 89. des Görlitzer oe 


Donnerstag, den 31, Juli 1851. 


[4227] Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeigen wir unſere am 22. d. M. ſtattgefundene 
eheliche Verbindung, ſtatt 1 Meldung, ganz ergebenſt an. 
Görlitz, den 30. Juli 1851 Eduard Brendel. 
Maria Brendel, geb. Schlawitz. 


[4203] Den herzlichſten Dank allen Denen, welche die letzte Wohnung unſerer kleinen Cl. Jul. 
Louiſe ſo freundlich und liebevoll ausſchmückten und ſie zu ihrer Ruheſtätte begleiteten, ſowie auch 
Herrn Diak. Kosmehl für die tröſtenden Worte am Grabe, ſo ganz geeignet, uns nach ſo herbem 
Verluſte wieder aufzurichten. 


Stumpe, Königl. Steuer⸗Aufſeher nebſt Frau und Mutter, 


4187 Den herzlichſten Dank ſagen wir tieftrauernden Kinder, Enkel und Schwiegerkinder allen 
Denjenigen, welche bei dem Begräbniſſe unſerer uns unvergeßlichen Mutter, Groß- und Schwiegermutter, 
der geweſenen Gutsbeſitzerin verw. Chr. E. Zachmann, geb. Steudner, durch die ſo reichliche Aus— 
ſchmückung des Sarges und ehrenvolle Begleitung zu ihrer Ruheſtaätte ihre aufrichtige Theilnahme an 
den Tag gelegt haben. 

Görlitz, den 28. Juli 1851. Die Hinterbliebenen. 

14197 100 Thlr. find ſofort auf ein ländliches Grundſtück, innerhalb der erſten Hälfte des Kauf- 
preiſes, auszuleihen Fleiſchergaſſe No. 203. 


[4100] 1000 Thlr. find zum 1. Oktober c. gegen genügende Sicherheit auszuleihen. Das Nähere 
in der Exped. d. Bl. EN 


[4181] Petersſtraße No. 314. ſind verſchiedene alte Fenſter mit Rahmen zu verkaufen. Fi: 


14180 Steinſtraße No. 29. ſteht wegen Veränderung eine gute brauchbare Wäſchrolle zu verkaufen. 
Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer zu erfahren. 


14170) Am Niederthor No. 645. find. eine blühende Wachsblume, ein Bucherſchrank, ein Klavier, 
ein Seigerkaſten, junge Kanarienvögel, Droſſeln und Amſeln zu verkaufen. 


141721 Eine blühende Wachsblume ſteht zu verkaufen bei Joh. Ernſt, Kupferſchmied. 


[4164] Schön und gut gewachſene Kartoffeln ſind Ge zu verkaufen bei 
22 Gottfried Jenke, Salomonsgaſſe No. 866. 


14158] Zwei Neue kräftige Pferde, gut gefahren und geritten, ſtehen nahe bei Görlitz wegen 
längerer Abweſenheit des Eigenthümers zu billigem Verkauf, je nach Wunſch mit Wagen, und ‚Seat. 
Näheres in der Erped. d. Bl. 


[4191]. Weiße Lilienzwiebeln ſind zu verkaufen bei Bergauer, Niederthor No. 1010. 


— Wattirte Stepp Decken 


empfiehlt in großer Auswahl 


a Ad. Webel, Brüderftr. No. 16. 


14209] Marinirte und geräucherte Herini ge empfiehlt der 
Gemüſehändler Richter in der Hothergaſſe. 


142301 Reinen S Sahnkäſe, 9 St. 4 Set, empfiehlt zur gütigen Beachtung E. Sch ade. 


[4215] Kummerau No. 942. ſteht eine Nutzziege zu verkaufen. 


142171 Einhundert und ſechzig Stück Weideſchöpſe ſind zu verkaufen und iſt das Nähere zu er⸗ 
fahren Steinſtraße No. 85. 


deln Meſſinger Apfelſinen und Gard. Zitronen empfing wie⸗ 
derum und offerirt billigſt 


die Delikateſſen⸗ u. Weihen d. A. F. Herden. 


142311 Echt engliſche Glanzwichſe empfiehlt zur geneigten Abnahme. E. Schade. 
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1193) Vogelbauer, 
elegante und gewöhnliche, empfiehlt zu den billigſten Preiſen . 
Theodor Graſer. 


Auch ſind einige vorzüglich ſchlagende Kanarienvögel zu verkaufen. 


[4216] Eine neue Sendung des Grimmert'ſchen Pflaſters zur Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen, eingewachſenen Nägel und kranken Ballen haben wieder erhalten und empfehlen das— 


ſelbe als höchſt wirkſam i Geb rüder Lympius. 
5 RNoßh aar⸗Nöcke 


in den beliebteſten Facons empfiehlt n 05 5 
Ad. Webel, Bruüderſtr. No. 16. 
4% Große Spiegel mit Kryſtallglaſern, 


in Gold- und Holzrahmen, verkauft, um fein Lager mehr zu räumen, noch unterm, Einkaufspreiſe 
Auguſt Seiler. 
[4194] Zu Geſchenken ſich trefflich eignende Gegenſtände erhielt und empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen ö 8 Theodor Gra ſe r. 
[4201] Knochen, Lumpen, altes Eiſen und Horn kauft von heute ab in großen und kleinen 
FTT eee eee e 
[4199] Reinfchriften und Abſchriften werden zu fertigen geſucht obere Langeſtraße No. 170., eine 
Dae hoch, vorn heta s. ua ee 
a [4103] Auf dem Dominium Ober-Neundorf iſt das Obſt zu verpachten. Näheres bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


ſchaftsamte anberaumt. Pachtluſtige werden hiermit eingeladen. N 
[4033] Die Pachtung eines in der Nähe von Sorau gelegenen Rittergutes ſoll Familienverhältniſſe 
halber mit ſämmtlichem dem Pachter eigenthümlichem Inventarium ſofort cedirt werden. Pachtbe⸗ 
werber erfahren das Nähere beim Lieutenant Martiny in Görlitz, Kroelsgaſſe No. 885., und bei dem 
unterzeichneten Gutspachter. Sachs in Linderode bei Sorau. 


[4168] Der Landbewohner bedarf bei Amt und Beſchäftigung auch der heiteren, unter— 
haltenden und belehrenden Lektüre. Unterzeichneter hat ſich daher entſchloſſen, die Fortſetzung 
25 des früher vom Herrn P. Berger in Liſſa geleiteten Leſezirkels mit einigen Modifikationen 
zu übernehmen. Dieſer Leſezirkel unter meiner Leitung ſoll für die Landbewohner in der Umgegend von 
Görlitz das fein, was die „Funfziger Leſegeſellſchaft“, deren Zeitſchriften er enthält, für die Stadt Gör— 
litz iſt. Er wird gegen 30 Zeitſchriften und außerdem intereſſante Brochüren zum Leſen darbieten. 
Görlitz wird im Allgemeinen der Ort fein, wo die Theilnehmer die Zeitſchriften von dem Vorgänger 
empfangen und wohin ſie dieſelben dem Nachfolger ſenden, wenn nicht Beiden eine andere Art der 
Ueberſendung leichter iſt. Donnerstag iſt der Tag, an welchem die Abgabe und Uebernahme geſchieht. 
Ich lade, indem ich die weiteren Bedingungen bei mir und in der Erped. d. Bl. zur Einſicht nieder⸗ 
‚gelegt habe, ganz ergebenſt zur Theilnahme und zur rechtbaldigen ſchriftlichen Meldung bei mir oder in 
der Exped. d. Bl. ein. Hirche, ev. Pfarrer in Troitſchendorf. 

[4098], 5 Geſucht 
wird zum 1. Sept. oder 1. Okt. nahe bei Görlitz auf's Land ein gewandter, mit guten Atteſten verſe— 
hener Mann als Livreediener und zugleich zum Begehen eines Jagdrevieres; erwünſcht wäre es, wenn 
derſelbe auch etwas reiten könnte. Schriftliche Anmeldungen nimmt die Exped. d. Bl. unter der Adreſſe: 
v. A. entgegen. . | 


14179] Ein Kindermädchen wird geſucht Brüderſtraße No, 16, 


8 


ae! Gaſthofs⸗Etabliſſement. 


Einem verehrten Publikum hiermit die freundliche Anzeige, daß ich mit Bewilligung Eines 
1 Magiſtrats mein hieſiges Haus No. 560 d. am obern Steinwege, wo die neue Niesky⸗ 
örlitzer Chauſſee einmündet, zu einem Gaſthofe und Schankwirthſchaft, 1 


„Zur Stadt Hamburg“ 


eingerichtet habe, welcher 111 Einkehrenden alle Bequemlichkeiten in Bezug auf Wohnung, als auch 
der gut erbauten vielen Stallungen und insbeſondere der ganz ſichern Unterbringung von wenigſtens 
30 Wagen im geſchloſſenen Gehöfte, darbietet. 

Daher empfehle ich, mein neues Gaſthofs-Etabliſſement, welches ich am 1. Auguſt ec. eröffnen 
werde, dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zu recht vielſeitigem gefälligem Beſuche ergebenſt, 
mit der Verſicherung, daß ich ſtets für freundliche Aufnahme, gute Bewirthung und gute Speiſen und 
Getränke, bei möglichſter Billigkeit, beſorgt ſein werde. 


| Görlitz, den 25. Juli 1851. Lange, Gaſthofsbeſitzer. 
14250 Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Am heutigen Tage eröffnete ich hier, obere Neißſtraße No. 352. eine 


Materialwaaren-, Tabak- & Cigarren-Handlung 


unter der Ss: 
„Wilhelm Stock“. 


Dieſelbe zur geneigten Beachtung beſtens empfehlend, werde ich ſtets bemüht fein, das mir gü⸗ 
tigſt zu ſchenkende Vertrauen durch ſtreng reelle und billige Bedienung zu rechtfertigen. 


Görlitz, den 31. Juli 1851. C. G. 2 W. 
Schlesisch Feuer. Versicherungen 


1188 schaft in Breslau. 
2, 000,000 Thir. Grundkapital. 


0 Bei der bevorſtehenden Ernte erlaube ich mir ein hochgeehrtes landwirthſchaftliches Pu⸗ 
blikum auf das durch mich vertretene provinzielle Inſtitut aufmerkſam zu machen. Die Ver⸗ 3 
ER gieren geſchieht für jede beliebige Zeitdauer zu feſten Prämien ohne irgend eine Nach- AA 


Bi zahlungsverbindlichkeit. Antragsformulare werden gratis verabfolgt und bin ich, ſowie die 1 
6 unten angeführten Herren Agenten gern bereit, die nöthige Auskunft zu geben, ſowie bei An⸗ &: 
N fertigung der erforderlichen Antragspapiere hilfreiche Hand zu leiſten. Für ausgefertigte und F 
mit dem polizeilichen Konſens verſehene Anträge ſtelle ich, in Vollmacht der Direktion, das ac 
| DE en 69185 aus. N 0 0 
DC örlitz, im Juli 1851. ’ + ORG 
0 N Komptoir: Langeſtraße No. 197., 1 Treppe. 9. B ne ver 7 8 
0 Herr G. Buntebardt in Muskau. Herr 0 Neumann in Meuſelwitz. 
C. G. Burghardt in Lauban. „T. G. Rümpler in Sprottau. 
5 Reviſor Fabrieius in Rothenburg. „Kämmerer Schmidt in Hoyerswerda. 
0 Julius Mortell in Schönberg. C. F. Seidemann in Ruhland. 


Herr Maurermeiſter Teppich in Sagan. 


Se — — 88 — re 
KOSTET DS 


[4222] Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ſich mein Bertanfslofal von jest 75 
in der Neißſtraße, ſchräg über von Herrn Konrad Schiedt befindet und daſelbſt Mützen in den 
neueſten Fagons ſtets vorräthig zu haben ſind, oh ich bei ſoliden Preiſen und guter Arbeit beſtens. 
1 Jul, Jeratſch, Kürſchnermſtr. 


S SS 


a 
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14157] Eine tüchti ige, gut empfohlene Kinderwärterin wird zur Pflege eines zweijährigen Mädchens 
geſucht und kann in einen guten Dienſt treten Mühlweg No. 805., 2. Etage. 


= [4149] Ein junger Mann, von Bautzen . der das dortige Gymna⸗ 

fium beſucht und ſich gute Vorkenntniſſe erworben hat, ſittlich erzogen und von 3 

huͤbſchem Aeußern iſt, wünſcht in einem hieſigen ſoliden Handlungshauſe, wo er mit 2 dem e 
beſchäftigt würde, bald als Lehrling einzutreten. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d 


14213 — Compagnon⸗ Go 

In einer der belebteſten Städte in Preußen, an zwei Grenzen gelegen, wird in ein Delifateffen- 
Geſchäft, welches ſeit 36 Jahren beſteht und ſich einer guten Kundſchaft erfreut, zum ſofortigen Antritt 
ein Compagnon geſucht, der ein Vermögen von 5 bis 600 Thlr. nachweiſen kann. Portofreie Anfra⸗ 
gen unter der Chiffre H. M. find in der Erped. d. Bl. abzugeben. 


4099 Auf einem nahe bei Goͤrlitz gelegenen Dominium werden 2 Scholaren zur Erlernung der 
Oekonomie und Brennerei angenommen. Nähere Auskunft giebt die Erped. d. Bl. 


[4221] Ein Mädchen, welches etwas nähen kann, wird zu einem Kinde geſucht Nonnengaſſe 9 No. 84, 84. 


141141 Fiſchmarkt No. 61a. können einige Schüler Koft und Wohnung erhalten. 


[4208] Es können noch mehrere Leute von jetzt ab Koſt erhalten Hothergaſſe No. 677. 


14196] Verloren wurde am 28. d. M., „gegen Abend, auf der Jakobsſtraße in der Nähe des Turn⸗ 
platzes ein goldenes gegliedertes Armband. Wer daſſelbe bei dem Goldarbeiter Pöſchmann abgiebt, 
erhalt eine angemeſſene Belohnung. 


14182] Am 26. d. M., Abends von 9 bis 3 410 Uhr, iſt auf dem Wege von der Moyſer Eiſen⸗ 
bahnbrücke bis in die Mitte der Stadt ein mit blaupurchgogenei Streifen verſehenes rothwollenes Um: 


Be verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird dringend erſucht, daſſelbe in der Exped. d. 
l. gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


[4161] Auf dem nach Klingewalde und Ebersbach führenden Wege iſt eine, Kette gefunden worden. 
Der Eigenthümer kann dieſelbe zurückerhalten beim Schmied Kreuziger am Steinwege. 


4163] Ein langhaariger ſchwarzer Hund iſt mir zugelaufen und kann vom Eigenthümer gegen 
Erſtattung der Koſten abgeholt werden beim Bauer Warnjt in Hennersdorf. 


- [4167] Fiſchmarkt No. 61a. im Hinterhauſe iſt die Belle⸗ Etage (mit der Aus- 
ſicht auf den Nähmhof) zu Michaelis zu vermiethen. 


[4183] i No. 719. iſt eine Stube nebſt Kammer zum 1. Oktober an eine ruhige 
1 5 zu SUN. 


14152] Die zur „Stadt Leipzig“ gehörige Scheune iſt 1 zu vermiethen und das Nähere beim 
Beſitzer zu erfragen. 


[41151 In Folge der e eines Beamten iſt noch ein freundliches Quar⸗ 
tier in dem Hinterhaufe zu No. 125. am Obermarkt von c ab ge ver⸗ 
miethen. Sch mi d 


14212] Ein Laden iſt zu vermiethen in der Brüderſtraße. Auskunft giebt r die Erped. d. Bl. 


[4210] Steinſtraße No. 27. iſt eine Stube nebſt Zubehör an ruhige, kinderloſe Miether zu vermiethen 
und zum 1 Dftober zu beziehen. 


[4202] Roſengaſſe No. 255. iſt eine möblirte Stube (Sonnenſeite) zu vermiethen und ſofort zu zu 
beziehen. Daſelbſt iſt auch ein großer trockener Obſtkeller zu vermiethen. 


Tr 


[4204] Petersſtraße No. 276. iſt ein freundliches Zimmer nebſt Kabinet gut möͤblirt) zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Das Nähere daſelbſt bei Fritze. 


14218] Am Obermarkt iſt ein Verkaufsladen nebſt Stube und ene 1 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt. J. Steffelbauer. 


[4223] Eine Stube mit Stubenkammer (vorn heraus) nebſt allem übrigen Zubehör, iſt an ruhige 
Leute zum 1. Oktober zu vermiethen. Wo? jagt die Erped. d. Bl. 


[4232] Untere Langeſtraße No. 230. iſt eine möblirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen, 
14190 Langeſtraße No, 156, iſt eine möblirte Wohnung zu wermiethen, 
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iſt. R. C. Niesky. 
[4171] In den hieſigen Parkanlagen ſtehen in Blüthe: 

a Watsonia III. I. ), der Gattung Frideare — Schlangenkraut — ſehr rahr; 

Iberis Criniferace — Bauernſenf — Schleiferblume; : 

Ruhs V. I. Perückenbaum; 

Trageles Composige — Todtenblume außer den Hundstagen; 

Hemineris — Halbkraut — Kelch mit blaſſen Lippen — Ochſenzunge — 
Anchusa, ein Exemplar, von Größe 5“ 4“, ſo nur durch Kunſt hier erzeugt 

Y nach Linnee. x wirth. 


> 16756] Verfammlung des Enthaltſamkeits⸗Vereins: 
Montag, den 4. Auguſt, Abends 8 Uhr. 2 
[4154] Zur Beachtung. 


Die zweite Wahlabtheilung wird zu einer nochmaligen Verſammlung 
Freitag, den 1. Auguſt d. J., Abends 8 Uhr, 
im Societätsſaal eingeladen, wobei die von dem am 21. Juli gewählten Komitee berathenen Vorſchläge 
zur Prüfung vorgelegt werden ſollen, und iſt es wünſchenswerth, daß die Herren Wähler die inzwiſchen 
erſchienenen gedruckten Wahlliſten mitbringen. Cube us. 


\ f 1 Fr FR r N 17% u A 0 AR. > } * 2 
Großes Sonnen ⸗Mikroſkop. 
Da ſich mein Aufenthalt nur noch auf ganz kurze Zeit beſchränkt und ich das geeignete Lokal (in 
der Mädchenſchule) nur auf ein paar Wochen, während der Schulferien, freundlichſt zur Benutzung er— 
hielt, ſo bitte ich, die anhaltend ſchönen Tage zum Beſuch gütigſt zu verwenden. Die Vorſtellungen 
werden alle Erwartung übertreffen. Experimente finden täglich von I—12 und von 1—5 Uhr ſtatt. 
[4195] 5 C. H. F elber. 
* N 
lie! Großes Konzert 
am Honigbrunnen auf dem Löbauer Berge 
von der Militairmuſik des 15. ſächſ. Infanterie -Bataillons: Sonntag, den 3. Auguſt, Nachmittags 
4 Uhr. Alle Bergbeſucher werden hierdurch eingeladen, ſich recht zahlreich einzufinden. 
8 Ei BE LS NE Karl Wilhelm Sieber. 
14224] Ergebenite Einladung. 
= Künftigen Sonnabend, den 2. Auguſt, von früh 5 Uhr bis Abends 8 Uhr, findet für 


Q alle Herren Schießliebhaber ein Lagenſchießen (auf langen Stand mit unbeſchränktem Ka⸗ 
liber) ſtatt. Die noch näheren Bedingungen find im Schießhauſe zu erſehen. Einem zahle 


reichen Beſuche ſieht freundlichſt entgegen 7 5 
Eine Lage koſtet 6 Sgr.; 9 wird auf 7/8. A. 9 ei d ri ch 7 
Schießhauspachter. 
N ar x 7 2 0 dd 
Nachfeier der Sonnenfinſterniß im „Deutſchen Haufe, 
Um einem geehrten Publikum ein billiges Vergnügen zu verſchaffen, iſt von Sonntag ab das 
en für zwei Tänze ein halber Silbergroſchen. Geſpielt wird: „Der alte Deutſche“, Walzer von G. 
Lange. Es ladet auf Sonntag und Montag zum großen Geſellſchaftstanz ergebenſt ein z 


421% Lange, Muſikdirigent. 
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11205] Ergebenſte Einladung. 

Auch zu dem diesjährigen hieſigen großen Vogelſchießen, 
welches am 3. Auguſt beginnt und am 10. endet, habe ich auf 
dem Schießplatze, und zwar auf der von mir ſchon früher 
innegehabten Stelle, ein geräumiges Reſtaurationszelt errich⸗ 
tet, woſelbſt ich zu jeder Tageszeit verſchiedene warme und 
kalte Speiſen, Lagerbier vom Waldſchlößchen von bekannter 
Güte, ſowie andere kalte u. warme Getränke bereit halten werde. 

Indem ich ſolches hierdurch ergebenſt anzeige, lade ich 
alle Diejenigen, welche das Volksfeſt beſuchen, mit der Bitte 
höflichſt ein, auch mich recht oft zu beehren, und ſichere eine 
ſchnelle und billige Bedienung zu. 

Gleichzeitig erlaube ich mir die von mir nach meinem Ab- 
gange vom Waldſchlößchen errichtete, an der Bautzenerſtraße, 
noch vor jenem gelegene großartige Reſtauration hiermit zu 
empfehlen und darauf aufmerkſam zu machen, daß man von 
dieſem Platze aus eine reizende Ausſccht auf den Elbſtrom und 
in das obere Elbthal, insbeſondere aber von der Jedermann 
ſtets zugänglichen Plattform des Reſtaurationsgebaͤudes aus 
ein vollſtändiges Rundgemälde von Dresden mit ſeinen ſchö⸗ 
nen allbekannten Umgebungen bis in weite Ferne hat. Ich 
hoffe daher, daß meine Bitte, auch dieſe Reſtauration mit recht 
zahlreichem Beſuche zu beehren, geneigte Berückſichtigung finden 
wird, und füge nur noch die Bemerkung hinzu, daß daſelbſt 
zu jeder Tageszeit warm und kalt geſpeiſt, haupt Die Wirth⸗ 
chaft ganz in derſelben Weiſe, wie es während meiner zwölf⸗ 
jährigen Pachtzeit auf dem Waldſchlößchen der Fall geweſen, 
betrieben wird. 


Dresden. | | Felsner. 


142061 Sonntag, den 3. Auguſt, ladet zur Tanzmuſtk, ſowie du Jae een ergebenſt ein 
) 


Er 14207) Morgen (Freitag), den 1. Auguft, ladet zum Schweinſchlachten 
eerrgebenſt ein u A. Heider im „Deutſchen Haufe“, 
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11220] In der „Neuen Welt“ 


heute, Donnerstag, den 31. Juli, ½ 7 Uhr: 


Grosses Abend- Concert 
vom ſtädtiſchen vereinigten Muſikkorps, 5 
wobei mit friſchbackenen Kuchen und andern Speiſen und Getränken beſtens aufwarten wird 
Entree à Perſon 1½ Sgr. der Insulaner. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert Freitag Abend ſtatt. g 
Vielſeitigen Nachfragen zur Nachricht, daß ich durch einen glücklichen Fang in den Stand geſetzt 
bin, mit friſch eingefangenen Gold⸗Schleien aufzuwarten. - 
Freitag, den 1. Auguſt, friſchbackene Käſekäulchen. 
Sonnabend, den 2., Nachmittags 3 Uhr, warmer Kuchen, und 
Sonntag, den 3. Auguſt, früh ½ 6 Uhr, 


„Morgen- Konzert“, 
ebenfalls vom ſtädtiſchen Muſikkorps, Entree 1½ Sgr. 

Nachmittags beginnt ein Lagenſchieben um Fiſche, wobei ein 4 Fuß großer Aal den Haupt⸗ 
gewinn bildet. Gleichzeitig ein Lagenſchießen mit der Spitz-Bolzen-Büchſe, wobei die Gewinne nach dem 
fünfzehnten Theile repartirt werden. N 15 

Es ladet freundlichſt und ergebenſt hierzu ein, verſteht ſich bei günſtiger Witterung, 

„%%% ea BI der Inſulaner. 

1220 Freitag, den 1. Aug., ladet zum jungen Gänſebraten, 
ſowie Sonntag, den 3. Auguſt, zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
I r 

181 Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik e 
ein F. ch o l z. 


[4067] Im Verlage von Trewendt & Granier in Breslau erſchien ſoeben und iſt in der Heyn! 
ſchen Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz, Obermarkt No. 23., eingetroffen: 


Der preußiſche Nechts⸗ Anwalt, 


oder praktiſches Handbuch für Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, namentlich Kaufleute, Fabrikanten, 
Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Einziehung ihrer Forderungen im gericht⸗ 
lichen Wege, mit Rückſicht auf die neueſten geſetzlichen Vorſchriften; nebſt Erläuterungen sc. 
Vierte verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 5½ Bogen. 1851. Broch. Preis 7½ Sgr. 

Dieſes unter dem Titel: „Der preußiſche Juſtiz-Kommiſſar“ bereits in drei ſtarken Auflagen 
verbreitete Büchlein hat in der vorliegenden neuen Geſtalt, namentlich hervorgerufen durch die in den 
letzten Jahren erfolgte Umgeſtaltung in der Organiſation der preußiſchen Gerichte, ſehr weſentlichen 
Veränderungen unterworfen werden müſſen. — Dies iſt nun gewiſſenhaft geſchehen und hoffen wir, 
daß ſich feine praktiſche Brauchbarkeit für Alle, welche in die Nothwendigkeit verſetzt find, Forderungen 
im gerichtlichen Wege einzuziehen, durch eine recht allgemeine Verbreitung bewahrheiten wird. 


14173] Seit dem 1. Juli erſcheint im Verlage des Bibliographiſchen Inftituts in Hildburghausen 
allwöchentlich: Di 


Allgemeine Gerichtszeitung für Deutſchland 


im Quartalpreiſe von nur / Thaler oder 1˙½ Gulden rhein. 

Dieſes von den bedeutendſten Kriminaliſten unterſtützte Blatt wird ſich nicht nur den deutſchen 
Gerichtsbeamten und Advokaten unentbehrlich machen, ſondern auch jeden andern gebildeten Leſer durch 
ſeinen ebenſo anziehenden, als inſtruktiven Inhalt in ein Gebiet führen, das bisher nur Wenigen er- 
ſchloſſen war; — wir meinen: 

die Welt der Verbrechen und die Labyrinthe der Gerechtigkeit. 
Die kleine Ausgabe für die Allgem. Gerichtszeitung wird keinem Abonnenten gereuen. Be⸗ 
ſtellungen beſorgt Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 5 
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[4175] Für angehende Eheleute iſt ſchr nützlich: 
Dr. Albrecht (Arzt in Hamburg): 


Der Menſch und fein Geſchlecht, 


oder Belehrungen über Erzeugung, Befruchtung, Beiſchlaf, Empfängniß, Euthalfſamkeit und eheliche 
Geheimniſſe. Nebſt neueſten Erfahrungen, das geſchwächte Zeugungsvermögen wieder herzuſtellen ann 
die Folgen der Selbſtbefleckung, Samenergießung und des weißen Fluſſes eh zu heilen. 
Sechste verb. Aufl. Preis 15 Sgr. 
Ueber 18,000 Eremplare wurden von dieſer nützlichen Schrift bereits abgeſetzt. 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 


Berliner Börse vom 29. Juli 1851 (amtlich). 


Wechsel-Course Preuss. Courant | Ejsenbahn-Actien, | 2 Preuss. Gourant. 


vom 29. Juli. Brief. | Geld. den 29. Juli. Brief. | Geld. | Gem. 
Amsterdam ...... 250 Fl. [Kurz. — 141% JAachen-Düsseldorfer...... 4 87% | 86% 
Men 250 Fl. 2 Mt. — 141½ ‚[Bergisch-Märkische....... 2 39¼ [38 / | 
Hamburg... . 300 Mk. Kurz. 150°/, 150%, dito Prioritäts- 5 102 — 
dito 300 Mk. 2 Mt. 150 149°/, Berlin-Anhalter Lit. A. u. B. — 113% 14540 | 
London A Lst. 3 Mt. — 6 19¼ dito Prioritäts-.. 4 er 98°), 
NEE 300 Fr. 2 Mt. 80%), 80 ½ [Berlin-Hamburger — — | 98 | 
Wien im 20 Fl. Fuss 150 Fl, 2 Mt. 8 86% dito Prioritäts- 4% — 102% 
Augsburg 150 Fl. 2 Mt. 104°/, 101%, dıto dito II. Em. 5 22 101%, 
Breslau 100 Thlr. 2 Mt. — 99 ½% |Berl.-Potsd.-Magd......... 75¼½% 74¼½ 
Leipzig in Courant 8 Tage. 993), = dito Prior. -Oblig. 2 973, — 
im 4 Thlr. Fuss 400 Thlr. 2 Mt. — 99 95 dito dito 5 104 103½ 
Frankfurt a. M. süd- dito dito Lit. P.5 103¼ 103 ½ | 
deutsche Währ. 400 Fl. 2 Mt. — 56 12 PBerlin-Stettiner 2... 2... e = 124 
Petersburg 40⁰ SRbl. 3 Woch.| 104 104% dito Prior.-Oblig. 5 2. 104%), | 124), 
2 Cöln-Mindener 375 107, 106%/, 
Fonds-Course 2 | Brief. | Geld. | Gem. dito Prior.-Oblig. 4½ 103% | — 
vom 29. Juli. 8 dito dito II. Em. 5 104% 104¼ 
ee gm ang Düsseldorf-Elberfelder ....\— | — 
Preuss. Freiw. Anleihe. 5 107%, 106% dito Prior.-|4 — er 
dito St.-Anleihe von 1850 4% 104% | — Magdeburg-Halberstädter .. |— | — — 
Staats-Schuld- Scheine | 89% 88% 2 100 Prior.—4 — BE 
Oder-Deich-Bau-Obligat. . . |4°/ 3 Magd.-Wittenberge ....... 4 | 68 67 
Seeh.-Prämiensch. a St. 50% — | — = dito Priorit- 5 103¼ 1023“ 
Kur-u.Neumärk.Schuldvsch. 37 3 51 N.-Schles.-Märk. ...... ... 213% ER 92¼½ a 
Berliner Stadt- Obligationen. 51 105% 855 dito Prioritäts- . 4“ 98¼ 97% 92), 
dito dito —3 75 Ya dito brioritäts- 5 103¼ 102/ 
Westpreuss. Pfandbriefe 3½ 91%, 9½¼ dito Prior. Ser. III. 5 104% 104% 
Grossh. Posensche dito 4 — 102 ½¼ Ober Sehlesisene DER: ex . = 
1 * J ... ; 135 ¼ a 
dito dito eee 92 dito Priorit.— 4 D 136 
Ostpreussische dito... 3½ — — dito It. B. 3½ 123 ae 
Pommersche dito. . 3½ 96% | 96 Pr.-Wilh. (Steele-Vohwinkel)|— AR er 
Kur- u. Neumärk. dito . q 3½ 97 96 dito Prioritätss . 5 ER . 
Schlesische dito 181/21 — l. dito II. Serie 5282 — 
dito y. Staat garant. Lit. B. YA au = Rheinische — 68% 675 
Preuss. Renten briefe 4 101% — dito (Stamm) Priorit. 4 r = 
Preuss. Bank-Anth.-Scheine — 100% 99% dito Prioritäts-Oblig. |4 | — = 
dito vom Staat garant.3½ — — 
9 Auhrort-Gref.-Kre 1 5 
Friedrichsd'or. . . . — 13% 13 ½ F 10 85 84 
Andere Goldmünzen a5 Thlr. — 9¼½2 82 . 3% — 800% 
Disconto o 5 . Thüringer —U— — | . 75 à 
5 dito Prioritäts-Obligat. 4½ — 101°/, 76 
\ | Wilhelmsbahn (Cos.-Oderb.) |— 88 |. — 
Cassen-Vereins-Bankactien| 4 | — 107°/, dito Prioritäts-... |5 — 
Nachweiſung der höͤchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der 19 | Städte. 
1 Walzen. 1 Roggen. 1 Ger ſt e. 1 
Stadt. Monat. höchſte er J niedrigſt. höchſter la niedrigſt. WS mee cn le, 
uns et 36. Ir >1R6 H Kis, Ir: 3186. Mi: h gh Kn dy Lol. m: d lelb. Syn dy Nis H 
Bunzlau. den 20 Juli. 2 7 61 2| 3 91 1015[—J 101 8 189 11 6 5 4 5 91 1 2] 6 
Glogau. den 2 2 ——1 127 61 1/15] 69 110 — 10 61 1| 5I—f 1 3/—$ 1| 1|— 
Sagan. Iden 20. z 2| 7 65.1127) 68 1020 — 11151) 1143| 9] 110[(— 1 51 —5 1|—|— 
Grünberg. den 28. 2 ——1 1025 — 1019 — 1015-1 1113) —$ dl11/—f 1} 7/1 1 5(— 
Görlitz. den 24. 2110 (— 2| 7 6 1117| 6 1115) —] 40-76 4% 2 66 —— 
Bautzen. den 26. 4447 61 4 5|—1 3] 7] 6 3} 2 6 21201] 245[—I 210—1 2 5— 
Schnellpreſſendruck yon Julius Köhler in Görlitz. 


